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Vorwort

Viele kleine Leuchten von allen Seiten machen einen Gegenstand besser sichtbar als der 
große Scheinwerfer, der scharfe Konturen erhellt, aber auch Vieles im Dunkeln belässt. 
Dies könnte die Vorgehensweise beschreiben, mit der wir versuchen, uns einem großen 
Thema zu nähern: Lassen sich die Prozesse des Wandels, die das deutsche Erwerbssystem 
mit den großen gesellschaftlichen Umbrüchen der letzten Dekaden, durchlaufen hat, be-
reits bilanzieren und auf einen gemeinsamen Nenner bringen? Und lässt sich eine Rich-
tung erkennen, in die sich seine diversen Teilsysteme bewegen – oder bewegt werden? 
Dieses Ziel vor Augen, haben wir eine Reihe von Kolleginnen und Kollegen um Beiträge 
aus ihrer Forschungsarbeit gebeten, die diese gemeinsame Fragestellung und eine gemein-
same konzeptionelle Perspektive – die Governance des Erwerbssystems – verfolgen soll-
ten. Fast alle der von uns eingeladenen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler fanden 
das Unternehmen reizvoll und haben sich geduldig und bereitwillig auf die Vorgaben ein-
gelassen – auch wenn es zeitweilig einiger Diskussionen bedurfte. Dafür haben wir allen 
sehr zu danken, die zum Entstehen des vorliegenden Bandes ihren Beitrag geleistet haben. 
Ein herzlicher Dank gebührt auch der Hans-Böckler-Stiftung, namentlich den zuständigen 
Referentinnen Claudia Bogedan und Dorothea Voss, die mit ihrer Unterstützung dafür 
gesorgt haben, dass ein ergiebiger Autorenworkshop stattfinden konnte. Schließlich gilt 
unser Dank Merle Schulte, die die gesamten Texte unverzagt korrigiert und in Form ge-
bracht hat.

Auch wenn wir uns um eine gewisse Systematik bemüht haben, bleibt die Auswahl der 
Beiträge und der behandelten Themen selbstverständlich zu einem guten Teil Ausdruck 
subjektiver Prioritäten der Herausgeber/innen. Manche werden wichtige Teilaspekte ver-
missen, manche würden Akzente anders setzen und manche werden mit den resümieren-
den Interpretationen und Schlussfolgerungen, die allein in der Verantwortung der Heraus-
geber/innen liegen, nicht einverstanden sein – wir hoffen auf eine produktive Debatte um 
die Entwicklung unseres Arbeitssystems.
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